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Ur. 324 

Ein Ultimatum 
Verlängerung der Friſt. 

Am Sonnabend nachmiltag traf hier die 
telegraphiſche Lachricht ein, daß der Oberſte 
Rat der deutſchen Regierung eine ſechstägige 
Frift zur Beantwortung der Ententebedingungen 
eingeräumt habe. Wann die Friſt abläuft, war 
in der Meldung nicht geſagt. Nun erhalten wir 
nachſtehendes Telegramm der Pat.: 

Amſterdam, 7. Dezember. 
Einer Meldung des VPreſſjebüros 

„Radio“ zufolge, hat der Oberſte Rat 
der deutſchen Regierung die Friſt zur 
Beuntaorrung der Ententebedingungen 
um 6 Tage, d. h bis zum 8. De zem— 
ber, verlängert. 
Die Note an Deutſchland mußte demnach 

ſchon vor zwei Wechen ergangen ſein, was nicht 
zutreffen kann. Eine dieſer beiden Meldungen 
iſt jedenfals ungenau. In Pariſer diplomatiſchen 
Kreiſen wird für die Abſendung eines Uiti⸗ 
matums an Deutſchland Stimmung gemacht, wie 
aus nachtehender Meldung hervorgeht: 

Pariß, 7. Dezember. (Pat) 
Im „Echo de Paris“ ſcheeibt Pertinaur: 

Clemenc?au und Marſchall Foch leten in der 
geſtrigen Heheimſitzung des Ohberſten Kates 
dar, dab die unenwartete Ahreiſe der deutſchen 
Delegaticu, ſowie dic Kentroverſen, die der 
Feind ſeit faſt einem Monat heroorruft, nicht 
den geringften Zweifel darüber aufkommen laſſen, 

Schriftleitung und Geſchaäftsſtelle: Tooz, Petrikauer traße 80 

an Zeutſchlano. 
1. Der Paragraph, wonach die Entente das 

Recht haben ſol, Zwangsmaßnahmen für den 
Fall zu ergreifen, daß Deutſchland die Friedens⸗ 
bedingungen nicht erfüllt, ſoll geſtrichen werden. 

3. Den Deutſchen ſoll geſtattet werden, Ver⸗ 
handlungen über techniſche Fragen zu führen, 
die bei der Auslieſerung des deutſchen Kriegs⸗ 
materials an die Entente entſtehen würden. 

Das Chicagoer Blatt behauptet, die Entente 
werde höchſtwah ſcheinlich die Punkte 2 und 3 
annehmen, den 1. Punkt aber ablehnen. 

Paris, 8. Dezember. GPat) 
„Daily Mail“ veröffentlicht eine Unter⸗ 

redung'mit Noske, der erklärte, daß die 

der Verbündeten eneraiſch za widerſetzen. Hierzu 
bemerkt das „Petit Journol“, daß die in Aus— 
ſicht genommene Attion der Entente in der 
Anufhebung des Waffenſtillſtandes 
nach vorangegangener dreitätiger Kündigung be⸗ 
ſtehen würde. Das Armee-Aberdommando haätte 
daun freie Hand und die Vlockade wurde in ihrer 
ganzen Schurfe wieder einſetzen. „Daily Tele— 
graph“ ſagt, in amtlichen Kreiſen herriche jedoch 
die Uüeberzeugung vor, daß Deutſchland in Aube— 
tracht der enſchiedenen Haltung der Entente ſeinen 
gegenwärtigen Staudrpurnkt ändern werdt. 

Die Antwort der Sntente. 
Paris, 8. Dezenuer. Bate) 

Die Antwort der Entente auf die Note 
Deutſchlands in ber Frage des Inkraft⸗ 
tretens des Friedens wird in Anberrocht 

daß es notwendig iſt, zur Tat zu ſchreite n ihret Wichtigkeit von DButaſta perſönlich 
Nur ein Ultimatum könne die unklare Lage be— 
endigen. Marſchall Foch vertrat die Meinung, 
daß miliräriſche Audrdnungen nicht 
unterlaſſen werden bönuen, ſoll das Ultimatum 
geſtellt und auch durchgeführt werden. Er könne 
den Plan durchführen, der im Juni entworfen 
worden ſei, als es ſich darun handelte, die 
deutſchen Delegierten zur Neiſe nach Verſailles 
zu zwingen. 

Der „Matiu“ ſchreibt: Es unterliegt leinem 
Zweifel, daß ein Aufruf an Deutſchland er— 
gehen muß, das Protodoll zu unterzeichnen. Das 
Blatt meint, die Anweſenheit Marſchalls 
Foch in der Swung des Fünferrates laſſe kemen 
Zweifel darüber zu, daß, eine militäriſche Aktion 
in Erwägung gezogen wurde für den Fall, daß 
Deutſchland es wagen ſollte, ſich auch nur die 

geringſte Verletzung des Vertrages zu ſchulden 
kommen zu laſſen. Dasſelbe Blatt weiſt darauf 
hin, daß große Transporte ſchwerer Artillerie 
über Straßburg nach dem beſetzten Gebiet am 
rechten Rheinufer abgehen. Der Stand-— 
punkt England; ſei unerſchüttert für jede 
diplomatiſche wie auch militäriſche Altion. Der 
„Excelſior“ will wiſſen, daß die Warnung, die 
die Vereinigten Staaten an die Berliner Regie— 
rung ergehen ließen, Deutſchland zur Nachgiebig⸗ 
keit geneigt gemacht hätte. 

Der engliſche Marſchall Wilſon, der nach 
Paris berufen worden iſt (icht der Präſident 
Wilſon, wie am Sonntag irrtümlich gemeldet 
wurde. Die Schriftl.) ſoll die Teilnahme 
derengliſchen Flotte an einem even⸗ 
tuellen Vorgehen gegen Deutſchland in Ausſicht 
geſtellt haben. In diplomatiſchen Kreiſen iſt 
man jedoch der Meinung, daß ſich die diplo— 
matiſche Lage ein wenig gebeſſert habe; man 
hofft, daß die Unterzeichnung des Schlußproto⸗ 
kolls in allernächfter Zeit erfolgen werde. 

Die Bedingungen Deu tſchlands 
Paris, 8. Dezeuber. Pat.) 

.Chicago Tribune“ erfährt, daß Deutſchland 
drei Bedingungen ſtellt, unter denen ſie daß 
Zuſatzprotokoll unterzeichnen wollen und zwar: 

1. Der Fall von Scapa Flow ſoll dem Haager 
Schiedsgericht unterbreitet werden. J 

des 

v. Lersner ũberreicht werden. Der Abite 
worttext iſt vom Oberſten Rat bertits 
angenommen worder, was als ein Beweis 
der Uebereinſtimmung in den Anſchuu— 
ungen der Verbündetfen dienes kaunu. Ov— 
wohl der Text noch gehetn gehalten wird. 
kunn man dotch ſicher ſein, paß die Deutſchen 
die Vorverhandlungen bald beeigen 
werden. Es iſt ſogar möglich, daß der 
Austauſch der Natiſiziernugsurkunden noch 
vor Ablauf dieſer Wache erſolge⸗n wird 

Abreiſe der amerikaniſchen Friebens⸗ 
delegation 
Paris, 7. Dezember. Pat.) 

Der Chef der amerikaniſchen Miſſion Polk 
und der zrößte Teil der amerikariſchen Friedens— 
delegation haben Maris verlaſſen. Die übricen 
Delegierten werden in dieſen Tagen die Rück 

reiſe nach Amerika antreten. Die franzöſiſche 
Preſſe iſt der Meinung, daß Amerika ſich da⸗ 
durch keineswegs von den weiteren Beratungen 
ausſchließt, an denen jetzt der amerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter teilnehmen werde. 

Paris, 7. Dezember. (Pat.) 
Vor drei Tagen haben die letzten amerikani— 

ſchen Truppenableilungen Paris verioſſen. Damit 
hät die militäriſche Aufgake Amerikas und ſeire 
Teilnahme am Weltkrieg ihr Ende erreicht. Die 
letzten amerikaniſchen Truppen werden in einigen 
Tagen von Breſt aus die Heimreiſe autreten. 
Auch die amerikaniſche Militärpolizei iſt abge- 
reiſt. General Comor mit ſeinem Stabe von 100 
Oifizieren ſowie 250 Soldaten bleiben bis zum 
30. Dezember in Paris. 

Um Polens Grenzen. 
Gereralſtabbbericht vom 7. Dezem⸗ 

ber 1919. 
Litauiſch weißruſſiſche ront: 

Durch einen Rusfall an der Dryſſa ſchlug un 
ſere Infanterie eine bolſchewiſtiſche Abteilung, 
wobei ſie Gefangene und Beute machte. Ein 
feindlicher Angriff auf Domanowczyzna bei Bo⸗ 
brujst wurde mit großen Verluſten für den 
Feind abgeſchlagen. 3 

Wolgyniſche Front: Ruhe. 

Deutſchen gerwungen ſeien, ſich den Forderungen 

Generalftabsbericht vom 8. d. M.: 
Litauiſch-weißruſſiſche und Wolhy 

niſche Fromt: An der gsanzen Front Ruhe. 
De elwertretende Chef ded Geuerulnouget 

aller, Oberſt 

Paderewſti bleibt! 
Obwohl es noch am Sonnabend als feftſtehend 

betrachtet werden konnte, daß Paderewſki die 
Aufforderung Pilſudſkis, ein neues Kabinett zu 
hilden, ablehnen wüurde, bat er ſich in letzter 
Minute doch noch dazu entſchloſſen. Als Ant⸗ 
wort auf das Schreiben Pilſudjkis richtete er 
einen vom 6. Dezember datierten Brief an den 
Staatschef, der wie folgt lautet. 

Herr Chef! Ich hatte beſchloſſen, mein 
Anit niederzulegen und von der Bildung eines 
neuen Kabinetts abzuſehen. Ich habe in diefem 
Sinne mich nachdrücklichſt und wiederholt ge⸗— 
cußert. Wenn jedoch auf Grund der eingeholten 
Meinung des Sejm, wie ſie deſſen Marſchall 
äußert, der Herr Staatsſchef annimmt, daß die 
Mehrheit vorhanden ſein wird, und mir die 
ſchwere, ader ehren⸗olle Miſſion anvertraut, ſo 
halte ich es als meine Pflicht, den on mich 
ergangenen Ruf nochzukemmen. Ich ſchreite 
ſofort zur Biloung eines Kabinet:s 

Hocbachtun sdoil 
J. J. Paderepoſki. 

Die Necn meet unte? dem 8. 2. WRt. aus 
Warſchau: Inz Lauſe des heat'gen Tages iſt die 
Frage oer Kaoineusbiſdung um cinen bedeutenden 
Schritt vorwärts gelangt. Die Konjcrenzen des 
Maͤnſterpräſidenten Paderewſti mit den Parte 
vperire:ern und anderen hervorannden Perſön— 
lichteiten des öffentlichen Ledens darer en bis in 
die ſoñre Nicht. Die Verofſentlichneg des Be— 
ſtandes der neuen Rezierung ſoll morgen erfolgen. 

* ** 

„Um Svilfe für 
die Opfer der preußiſchen 

Gewalttätigkeiten“. 
Unter dieiern Titel druckte die Wloclaweker 

„Gazzia Kejzwilan einen RAuſrrf des unſern 
Veſern wohlberannten Maſurcukomitees ob, den 
wir inn Nochfolgerden ohne Kommentar mieder-⸗ 
acden. 

Der Auiruf lautet in der Ueberſetzungz: 
„Rus tieſem Schlaſ erwocht das Waſurenvolk. 

Maſſenhaft, rotz. dec preußiſchen. Drohnugen, 
dringen die evangeliſchen Maſuren mit Gefähr— 
dung ihres Lebens durch die Linien des Greuc 
chußes über die eifrig bewachte grüne Grenze 
und eilen unter die ſchützenden Flügel der Durch— 
lauchticſten Republit. In Warſchau iuchen ſit 
Hilfe und Schutz vor den bisher im Maſurentande 
unbekannten Orgien vor Gewalttätigktenen Der 
polnijch⸗protenalitiſche Maſurenbauer, der jeit 
Jahrhunderren von ſeinen Brüdern aus Kongreß 
und Großpolen wie iait einer dichten Mauer ab— 
gegrenſt wnde. Irre unpulſio die Feſſein der 
Verdummung und henrunt ſich zum Polentum zu 
bekennen, öffeariach ois Pole dafzutreten. Auch 
in der germanerten Jutelligenz begiunt das 
polniſche Blur zu. wallen. Die künſtliche dünne 
Firnisſchicht des Teuiſchtums fällt ab — die 
maſuriſche Inrelligenz bekemet ſich zu Volen, die 
preußiſchen Behörden Bud Germaniſatoren in 
Staunen und Beſituͤrzung bringend. 

Die Preußen retten, was ſie retten können, 
retten auf ihtre Weiſe. Durch Terror wollen ñe 
den im Maſurenlande ſich zum Bewußtſein empor—⸗ 
arbeitenden NRationalgeiſt im Eniſtehen erfnicken. 
Sie verbreiten Schrecken. Die Verhaftungen im 

lebis zitgebiete bes preußiſchen Maſurenlandes 
nehmen zu. Die Tüchtigeren werden vom Hei— 
mats⸗ und Grenzſchutz weggefangen. Mit Vorliebe 
ſuchen ſie ſolche Leute heraus, die eine zahlreiche 
Familie haben. Dieſe wird in Tränen und Weh— 
klagen unmer Androhung der Irſhießung des 
Ernährers zurückgelaſſen. Ganze Scharen edange⸗ 
liſcher Maſuren wurden verhaftet und in Milnär— 
gefängniſſe geſperrt. Auf die Intervention des 
Marſchalls Foch mußten ſie unlängft die Pariſer 
Delegierten: die Herren Linke und Zabatka, aus 
dem Gefängnis entlaſſen. Monatelang werden in 
den Gefängniſſen ſchon früher Verhafteſe gehalten. 

Durch Furchteinjagen wollen ſie das ihnen 
über den Kopf wachſende völkiſche Selbſtbewußt: 

2. Sahrgang 

ſein und die natürliche Neigung des Maſuren zu 
ſeinem Bruder an der Weichſel und der Warthe 
erſticken. Zu ſpät! Durch vier Jahrhunderte 
ging der evangeliſche Maſure mit einem Star 
auf den Augen einher, blieb taub auf den Ruf 
ſeines Bruders von der Weichſel. Heute iſt der 
Maſure 7 geworden und richtet ſeine ſehn⸗ 
ſüchtigen Blicke nach der Hauptfiadt und finnt: 
wird ihm die Mutter in ſeinen Beſtrebungen für 
Polen Hilfe erteilen, wird ſie ihn unterflühen im 
Kampfe für ſeine unſterbliche Heiligkeit, für ſeine 
maſuriſche Sprache, wird die Mutter ihm die 
Freiheit des ihm liebgewordenen Bekenntniſſes 
des evangeliſchen Glaubens verbürden? 

Die Mutter wird helfen! 
Vieſesmal bitten wir um materielle Hilfe, 

wir appellieren an die Oeffentlichkeit und bitten 
ua Gaben fur die Opfer der preuß ſchen Gewalt⸗ 
tätigleiten. Die Gaben ſind zu richten an die 
Rdreſſe des Genoſſenſchafts-Bankvereins, War⸗ 
ſchauer Abteilung, Jasna 1, Konto des Maſuren⸗ 
Komitees — Abteilung: „Für die Opfer der 
preußiſchen Gewalttätigkeiten im Maſurenlande“, 
oder auch an die Redaltionen der Lokalblätter. 
Zur Verhütung von Irrtümern werden die Soen⸗ 
der gebeten, die Gaben zur Verfügung des Ma—⸗ 
ſuren Komitees zu ſtellen, es handelt ſich nämuch 
um die in dem Plebiszugebiet zuſchaden getom— 
menen Maſuren der acht Kreiſe des preußiſchen 
Maſurenlandes, wo von einer Vevölkerunz von 
440 000 Scelen 330 000 polniſcher Naticnalität 
und evangeliſchen Betennmiſſes ſino. In den 
weiteren Kreiſen Oſtpreußens, die dem pPlebiszit 
unlecliegen, d. i. un Ermetlaude, wohnen polen⸗ 
taielicen in het Ssaijt von 6O Oα 

. Maſuren⸗Komitee 
Vorſißender: Kſ. Jul. Burſche 

General Superintendent der evang.augsb. 
Kirche in Polen. 

General Sekretür: Stanislaw Zielinſki.“ 

Lokales. 
Lodz, 2. a 9. Hejember 1319. 

Der große Rinderweihnachtsbaſar 
ini Konzertſanie. 
(Ein Nachwort) 

Ein Bemeindefeſt im groößen Sitl und im 
edelſten Sinne ded Wortes war der von Herrn 
Paſtor Julius Dierrich von der evargeliſch luthe⸗ 
riſchen St. Johannis Hemeinde am 5 und 6. De⸗ 
zember im Konzertſaale veranſtaltete Kinderweih⸗ 
nachtsbaſar. Dieſer inird ſeinen vielen Beſuchern 
ſicher noch lange in beſter Erinnerung oleiben. 

Am Freitag herrſchte ſehr uvgürtiges Wetter. 
Trotzdem waren ſo viele Gaſie erſchienen, daß 
die Räume des Konzertſaales ſich els viel zu 
klein erwieſen. Der Konzeruaat war ſowohl 
unten wie auch auſ den Galerien in direklt be⸗ 
ängſtigender Weiſe überfüllt. Schon längſt ſah 
man eben dem Weihnachtsbaſar mit großem In⸗ 
tereſſe entgegen. Jedermann wollte ſich ſelbſt 
davon überzeugen, ob denn die fleißigen Beſucher 
der Kindergotiesdienſt? der St Johannis⸗Ge⸗ 
meind wirklich ſolch nette Sachen heritellen ön⸗ 
nen, daß man damit einen großen Weihnachts⸗ 
baſar veranſtalien fkann. Und man war von dem 
Geleifteten überraſcht! 

Vor allem etwas über den äußern Eindruck. 
Der Saal war in einen herrlichen Taunengarten 
verwandelt worden. Weit über 100 große und 
kleine Chriſtbäume grüßten vier die Befacher und 
erinnerten ſie an das bevorſteſenode Fen der Liebe. 
Inmitten der Tannenbäume prangten die Ver— 
kaufszelte, jedes in ſeiner Art ein Kanftſtück, das 
gediegenen ſeinen Geſchmack der Erbauee verriet. 
Wie lieblich war das Röschenzelt mit ſeinen 
vielen Hunderten von kleinen Röschen, die alle 
von Kindern bergeſiellt waren. Schoͤn waren auch 
die Zelte, „Mohnblüte“, „Chriſanteme“, „Mar- 
garitenzelt, und das Chriſtbaumzeln. Ebenſo fein 
und originell wirklten die Bauernhütte und das 
Pfefferkuchenhaus. in welch legtem ein wirkliches 
„Hexlein“ zu ſehen war, das üße Piefferkuchen 
derkaufte. Der ſchönſte Schmuck des Baſars aber 
waren die ſelten herrlichen Sachen, die in den 
Zelten zum Verkauf ausgeſtellt waren. Stauneud 
mußte man immer wieder fragen: Wie haben die 
Kinder und der Hilfertreis der St Johannis⸗ 
gemeinde doch fleißig gearbeitet, daß ſo etwas 
geleiſtet werden konnte Es würde hier zu weit 

führen, auch nur annäzernd alles zu beſchreiben. 
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Eros““ beſte Hautereme 

Unenthehrlich für Geſicht, und Handpflege. 
Erhält. in Apotheten, Drogen⸗ und Parfümerien. 4455 

Wir ſchätzen die Zahl der angefertigten Sachen 
auf über 6000. Was mag das für Arbeit ge— 
koſtet haben, alles ſo geſchmackooll und ſchön her⸗ 
zuftellen! Fürwar: den kleinen und großen Ba— 
ſarbeiten gebührt aufrichtiger Dank! 
gebührt auch Dank den Leitern jener Arbeiten, 
die tatſächlich bewundernswertes geleiſtet haben. 

Der Baſar wurde mit einem Liede des Kir 
chengeſangvereins der St. Johannis Gemeinde 
eröffnet. Hierauf hielt Herr Paſtor Dietrich 
eine längere Eröffnungsrede in polniſcher Sprache, 
worauf der Geſangaverein ein zweites Lied ſang 
und Herr Paſtor Dietrich dann eine Anſprache 
in deutſcher Sprache hielt. In der polniſchen 
Rede, welcher das Jeſuswort „Ein neu' Gedot 
ge ich euch“ zugrundegelegt worden war, wies 

edner auf das furchtbare Unheil hin, das Lieb— 
loſigkeit auf Erden ſchen angerichtet hat. Würde 
mehr Liebe auf Erde ſein, ſo wäre dieſer Erde 
die tiefe Flut bitterer Kämpfe, des Haſſes und 
Blutvergießens erſpart geblieben. Mehr Liebe! 
muß daher die Loſung in der Chriſtenheit ſein. 
Liebe wolle auch dieſer Baſar üben. Greiſen 
und Kranken ſolle geholfen werden. In ſeiner 
deutſchen Rede ſprach Herr Paitor Dietrich über 
das Wort: „Helfet dem Elenden und Dürftigen 
zu ſeinem Recht“. Durchaus modern klinge die⸗ 
ſes Wort und dennoch iſt es ein uraltes Wort, 
durch welches Gott mit dem „Kategoriſchen Im— 
perativ* der Hilfe und des Schutzes für den 
Armen hervortritt. Es iſt Chriſtenpflicht, dieſen 
Befehl Goites zu erfüllen und gerade in unſerer 
ernſten Zeit Liebe zu üben, wo man nur kann 
und wieweit dies auch möglich ift. Dieſe Liebe 
zeige man mit der Tat. 

Nun begann der Verkauf. Welch gewaltiger 
Andrang zu den Belten! Es waxr eine Luft zu 
ſehen, mit welcher Freude und Bereitwilligkeit 
gekauft wurde. Nun folzten die verſchiedenen 
Darbietungen der Vereipe. Es ſangen die Ver—⸗ 
eine „Aeol“, „Cantate“ und „Zoar“, der Chor 
der Brüdergemeinde und der Chor des Mädchen⸗ 
ymnaſiums, alle mit großer Liebe und Hinge— 
ung. Man tonnte ſich davon öberzeugen, über 

welch ſchönes Stimmenmaterial die Vereiue ge— 
bieten und wie hoch entwickelt das Geſangleben 
in der St. Johannisgemeinde iſt. Nun ſetzte 
auch Herr Napellmeiſter Thonfeld mit ſeimer 
Kapelle ein und erſfreute uns upter anderem mir 
den ſchönen deutſchen Vollsliebern, auch mit 
Chorälen und klaſſiſchen uſitſtücken von Rich 
Wagner und dergleichen. Auch prächlige lebende 
Bilder wurden von Ritgliedern des Geſangper 
eins „Asol“ gezeigt, die auf das Weihnachtefeſt 
Bezug nahmen und aroßen Beitall auslöſten. 
Die Stunden veraingen wie im Fluge und nur 
ungern verließ man den RNonzerticgal. 

Am Sonnabend ahend, dem zweiten Tage, 
herrſchte auf dem Bafar ebenjalus ſiarler Ver— 
kehr. Abends war der Saal wieder gefällt put 
einer grohßen Schar von Beſuchern Der Rbend 
verlief in ährlicher Weite. Diesmal zeigte auch 
der Zoarverein lebende Bilder, unter denen das 
Bild „Arbeiterelend und Chriſtenhiife“ auf alle 
Zuſchauer den tiefſten Eindruck machte. Das 
Bild wurde von Herrn Vaitor Dierrich in einer 
Begrüßungsaniprache crläuert. Auch wurde dies⸗ 
mal wieder flott verkarfi. Von den vielen Se— 
genſtärden waren nur cçegen 40 übriggebliehen. 

Der Boſar hotte ſicherlich großen Sriola 
Wir hörten von einer Roheinnahme von 36 000 Wt. 
Der Rechenſchaftsbericht wind gewiß bald Näheres 
darlber bringen. Das Feſt ſelbſt war der ernſten 

Ebenſo 

Woetter hat ſich neber Schneciall einzeſreilt. 

Zeit, in welcher wir leben, angepaßt und hinter⸗ 
ließ wohl bei allen Beſuchern die angenehmſften 
Eindrücke. 

Wir können bei dieſer Gelegenheit nicht um— 
hin, an dieſer Stelle allen denjenigen, die Herrn 
Paſtor Dietrich in ſeinem Liebeswerk um die 
Linderung des Elends und der Not unter den 
Armen auch bei dieſem Weihnachtsbaſar tat 
kräftig unterſtützt haben, beſonders dem Helfer⸗ 
kreis der Kindergottesdienfte ſowie auch den 
kleinen Beſuchern dieſer Gottesdienſte für die mit 
großen Eifer ſo ſchön und viel geleiſtete Arbeit 
gebührenden Dank und Anerkennung zu zollen. 
Möge das ſchöne Ergebnis, das auf dieſem Baſar 
erzielt worden iſt, alle Helfer und Helferinnen, 
ſowie auch die Beſucher der Gottesdienfte an— 
ſpornen, Herrn Paſtor Dietrich in ſeiner großen 
Arbeit der chriftlichen Nächſtenliebe auch ſerner 
zur Seite zu ftehen, dieſe ſeine Arbeit auch 
weiterhin tatkräftig zu fördern. 

Regiſtrierung und Ausweiſung von 
Ausiänderæ. Ver Staroft in Looz hat Vo— 
ſchriften bezüglich der Regiſtrierung und Aus⸗ 
ſiedelung der Ausländer erhalten. Danach müſſen 
die Perſonen, die der Regiſtrierung unterliegen, 
genaue Angoben bezoͤglich ihres Geburteortes 
ſowie ihrer Staatkangehörigkeit machen, worauf 
ihnren mit Rückſicht auf die Lebensmittel- und 
Wohnungs⸗Frage Auſenthaltsſcheine nur in Aus— 
nahmefällen verabſolgt werden. Der Regiſtrie⸗ 
rung unterliegen alle Bürger fremder Staaten, 
mit Ausnahme der Mitglieder don Wiiſſionen, 
ſowie der Eimwohner, die in Gebieten wohnen, 
die der Verwaltung der Oſtbeznke unteftehen, 
und der Plebiszitteile. Die Ausweiſung der 
übrigen Ausläuder ſtößt auf Schwienigkeiren, da 
in mehreren Fällen die neutralen Siaaten ſich 
mit der Durchreiſe der ausgewieſenen Perſonen 
nicht einverſtanden ecktären. Die polniſche Re— 
gierung hat daher in dieſer Frage Schrilte bei 
den neutralen Staaten unternommen. 

Gegen die Ausſände. Wie die „Vat“ 
meldet, fand in Warſchau ein Verpflegungs und 
Wirtſchaftekoncreß ſtatt. Anweſend warein Dele— 
gierte vpon 67 Organiſationen. Unter anderen 
wurde ein Beſchluß gefabt, in dem der Erliaß 
eincs Streikoerhots gefordert wirn. Danach ſoll 
der Stroik in öſſentlichen Inſtitutionen, deren 
Tätizleit von militätiſchet Wichtigleit iſt, verbon 
ten werden. Jegliche Nuszahlungen ſür die 
Streilzeit follen eingeſtellt werden. Außerdem 
wurde ein Aufruf angenommen, der alle auffor— 
dert, zur Arden zu ſchreiten, die Audgaben ein— 
zuſchränken und nicht dauernd Lohnerhöhungen 
zu fordern. 

ZoUfrei. Der „Monitor Polſti» Nr. 266 
veröffentlicht ne Verfünaung des Finanminifters 
über die Befrezung verſchiedener Waren vom 
AuslandRʒzoll. 

Neue: Schree. Nach regnctriſchen 
Den 

canzen Sonptaäg ſel der Schece unemerbrochen, 
ſo daß die Snaßen bald mit einer houen Schecht 
bedeckt maren, bdie den Verketz außerordentiich 
erich werie. Tie Siraßendahuwagen kamen vur 
angſam vorwärts. Abends rat Tauwetter ein, 
der den arözten Teil des Schaees zu Waſſec 
werden ließt. Nontag fiel neuer Schnte, ver 
gleichclis Neiganz zeigte, ſich wieder in Waſſer 
ärſzulöſen xX GGewicht des Schnees haite in 
mauchen Straßen Telephondrähte zerriſſen. Ju 
der Nach! zuin Dienstag trat Feuft ein, der den 
Schree feſjigte. Nebel kündigt neue Schueefälle an 

Rerltqung eines Krankenhauſes DdDie 
Geſuntdheitevepütation oeſchluß die Ableilung für 
Augentrankheiten aus dem Spital in der Za— 

Nein 

kontnaſtraße in das Soſral in der Drewnowſſla ˖ 
AXEX 

ftraße zu verlegen und das zeitweilige Hoſpital 
in der Karlſtraße in ein zweites Heim für un— 
heilbare Kranke umzuwandeln. 

Der Kupferne Sonutag. Der erſte der 
Vorweihnacht⸗Sonntage hat die Lodzer 

Kaufleute enttäuſcht. Das Schneewetter hatte 
zur Folge, daß die Käufer ausblieben. Nun, 
was der Kupferne Sonntag unterlaſſen hat, kann 
der nächſte, der Silberne Sonntag bringen! 

Die erſten Chriſtbäume ſind in Lodz zum 
Verkauf geſtellt worden. Selbftverſtändlich ſind 
ſie nicht billig. 

Befichtigung der Friſeurſtuben. Die 
Geſundheisdeputation beſchloß eine Beſichtigung 
der Friſeurſtuben vorzunehmen. 

Orgar iſierung des Schneidergewerbes. 
Vorgeſtern fand eine Verſammlung der in den 
Schne:derwerkſtätten beſchäftigten Angeftellten 
beiberlei Geſchiechts ſtatt. Es nahmen auch De—⸗ 
legierte teil, u. z. Gorſli aus Krakau, Krol qus 
Petrikau. Den Vorſitz führte Herr Antczakowſti, 
der Bericht erſtattete und die Anweſenden zur 
Bildung einer gemeinſamen Werkflätte aufforderte. 
Dieſe Anregeng gab Stoff zu einer lehhaften 
Kritik. Der Krakauer Delegierte begrüßte die 
Auweſenden und ſprach über das Ziel ſeiner 
Ankunft. Er ift für eine Organiſierung aller 
Schneider im ehem. Königreichh Polen, bezw. für 
die Bildung eines zentralen Schneiderverbandes. 
Sodann wurden die Ziele und Aufgaben des zu 
gründenden Verbandes beſprochen und die Sagungen 
des zentralen Schneiderverdandes verleſen. Laut 
Beſchluß der VBerſammlung wurden die Satzungen 
angenommen. Es wurde ſerner beſchloſſen, eine 
eigene Virbandszeitung herauszugeben, und zwar 
bereits im Januar des ktoramenden Jahres. Ueber 
„Mode und Kunſt“ ſprachen Gurſke und Auteza— 
kowiki, die zur Internaronaliſterung unſeres na⸗ 
nionalen Schneidergewerbes auffocderten⸗ 

125 000 Mart für arme Juden. Am 
Sonntag ſand eine Sitzung des juͤdiſch-amerika⸗ 
niſchen Hilfskomitees ſtatt, in der die üblichen 
Monaté untecſtühungen an die Lodzer jüdiſchen 
Hilfſsinſtitutionen zur Verteilung gelangten. Das 
Komitee erhielt ferner 45000 Mark zur Veriei— 
lung von Holz. Fur die beim jüdiichen Wohltä— 
ugkeitsbrrein beſtezende zinsloſe Darlehnskaſſe, die 
ihre Tätigleit wieder aufnehmen wird, beſtimmte 
das Komitee 35 000 Mact. 

drei 

Frau Gold und Gutmann freige⸗ 
ſproͤchen. Am Sonnabend gelangte im Beru— 
fungsgericht in Warichau der Pcozeß Frau GSold 
und Gulmann zur Verhandlung. DenVorſitz führte 
der Richter Marjaun Terpikowſti. Fraa Gold und 
Gutmann waren angeklagt, den 13.jährigen Sohn 
der erſten gemeinſam erdroſſel zu haben. Im 

Lodzer Begrkspericht warrde die Bold betanntlich 
jregeſprachen, während Gutmann 6 Jahre Zucht— 
aus erhielt. Gegen die Freiſprechung der Gold 

legte der Staatsanwalt Proteſt ein, während 
Gutmann Berufung anmeldete. In Berufungs— 
gericht traten die Berteiotger der Angeklagten: 
Piotr Kon und Jaſinſti (Yod)) ſowie Etlinger 
(Warſchau) aut. Es wurden 7 Zeugen verhoͤrt. 
Die Gerichtäͤherhandlung und die Reden der Ver 
tendiger dauerten von 19 Utzr früh bis 121/, Uhr 
nechts. Um 1 Uhr nach!s wurde das Urteil ver⸗ 
lündet, wonoch die Angeklaaten Frau Gald und 
yutmanu für unſchulodig erktart und freigeſprochen 
wurden. 

Verſchollen. Am vergangenen Donnerstag 
entſernie ſich der 14jühriße Schmal Geliebter aus 
der Wohnung jeiner Elten in der Paſſage Schulz4 
und begab ſich nach dem Gymnmaſium von 
Schalin in der Peirikzner Straße 18. Seitdem 
wird er vermißt. Der Vermißte trug einen grauen 
Sportanzug, einen ſchwarzen Mantel, eine 
ſchwarze Mütze mit blauen Sireifen. Wer über 

den Aufenthaltsort des Bermißten etwas wei 
wird gebeten, den Eltern hierüber Mitteilung zu 
machen. 

Revolverſchüſſe gegen einen Soldaten. 
Vorgeſtern bemerkte der auf Poſten ſtehende, 
Schutzmann des 11. Kommiſſariats (Chojny) zwei 
verdächtige Männer, denen er befahl, ſtehen zu 

bleiben. Als Antwort ſchoß einer der Unbe⸗ 
kannten einen Schuß gegen ihn ab, traf jedoch 
nicht. Auf die Schüſſe hin, eilte der Soldat 
Wiec zorek hinzu, gegen welchen einer der Unbe⸗ 
kannten gleichfalls ſchoß und ihn am Kopf ver⸗ 
wundete. Hierauf verſchwanden beide. 

Entgleiſt ift Sonntag abend nach 7 Uhr 
an der Ecke der Dluga⸗- und Andrzejaftraße ein 
Straßenbahnwagen der Linie 8. Es mußten 
Leute aus den Werkſteötten der Straßenbayn ge⸗ 
holt werden, die den Wagen erſt nach geraumer Zeit 
wieder ins Zleis brachten. Da die Entgleiſung 
gerade an einer Weiche ſich ereignete, brauchte 
der Verkehr nicht unterbrochen zu werden. 

Nleine Nachrichten. Den Nopemberbericht 
des ſrädtiſchen Zioiiſtandesamts entnehmen wir, 
daß in der Baptiftengemeinde 1 Eheſchließung 
und eine Geburt, in der jüdiſchen Gemeinde 
70 Eheſchließungen, 412 Geburten und 182 To— 
desfälle angemeldet wurden. — Aus der Woh—⸗ 
nung Aron Wroelawſkis (Kilinſkiftraße 195 wurde 
Wäſche im Werte von 5000 M. geſtohlen. — 
Stanislaw Domagala (Cegielnianaſtraße 138) 
warf auf dem Hoſe der Bierbrauerer der Alt.⸗ 
Geſ. Änſtandt eine Telephonſäule um, wodurch 
ein Pferd getötet wurde. — In der Dlugaſtraße 
Nr. 19 wurde einem gewiſſen Andoni Zabrocki 
Wäſche im Werte von 5000 N geſtehlen. — 
Auſ feiſcher Tat ertappt wurde Schmut Born⸗ 
ſtein, der der Szajndla Suraeki in der Straße 
des 1. Mai Nr. 20 Wäſche ſtehlen wonute, Er 
wurde in das Gefängunis in der Milszaftraße 
eingeliefert. 

Theater und Konzerte. 
Großer Theater⸗ und Nonzertabend. 

Der für den 10. Dezember im Großen Theater 
anberaumte Theater- und Konzerrabend verſpricht 
em ſehr erfolgreicher zu werden. Es uezmen 
teil: Ignay Dygas, der Meiſter des Geſanges, 
Edmuud Gaſinſti, der König des Humors und 
Belina Leszezynſte, der Stern der Schauſpielkunſt. 
Dyzas wird mit einigen neuen Opernarien von 
Rudniek: aufwarten, zur Aufführung gelangen 
2. Einakter. Ueberdies wird der Hurmorift darch 
„Politiſche Monologe“ überraſchen. Der rejtliche 
Kartenderkauf ſindet in der Koadirorer von Go— 
ſtomſti in der Petrikauer-⸗Straße 76 ſtatt. 
Ferdinand Boun ausgepfiffen 

zitationsSauen) Fereinand Bonns in Vaveriſchan 
Hof in Manchen wurde am Dienstagç regecricht 
geipreugt. Bonn hatte kaum enn Goeidheiches 
Gredicht mit viel Poſe und mißſfälliger Mimik 
vorgetragen, als ſchyn üfiffe ertönten und ein 

*— ärm loegrach. Es waren viere Stu— 
enten im Saal. Das Bild des Simpüziſſimus, 

das, auf Vonns Kaiſerfilm anſpielend, den Ge⸗ 
ſinmtugswechſel des von der Krone zur Ballon⸗ 
mütze hinſtrebenden Mimen in ſcharſſter Weiſe 
gloſſiert, wurde herumge zeigt und delacht. Einzelne, 
die fir Bonn und due Forticung ieiner Rezita 
tion eintrelen wollten. wurden niedergeſchrieen 
und ihm ſelbſt auf bele:digende Zuruie erwidert, 
daß man ihn in Munchen nicht mehr ſprechen 
laſſen werde Man einigte ſich, daß das Ein— 
tritisgeld nicht zurückgezahlt, ſondern der Kriegs— 
gefan genenhitfe zugewandt werden ſollte. Die 
Polizei mußte ſchließlich den Saol räumen. Dies 
Ergeonis iſt für Bonn um ſo birterer, als er 
ſelbſt Bayer iit und einſt am Münchener Hof⸗ 
theater nicht unbeliebt war. 

—X8X 6* Förſters Hannchen 
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*Es war ein Zujſall, daß ſich die Blicke der 
beiden Männer trafen. 

Während ſich der Muſiker gleichgültig von 
dem Fremden abwendete, ſtreifie das Geſicht 
Arturs eine Blaͤſſe. 

In den Zügen dieſes Mannes hatte Artur 
von Lindenhofen etwas Bekanntes gefunden, eine 
Aehnlichkeit mit Max von Lindenhojen. 

Und da wußte er, wen er vor ſich hatie! 
Der eigentliche Graf geigte hier dem interna⸗ 

tionalen Publikum von Monaco vor, wahrſchein⸗ 
lich zufrieden nun in dem Bewußtſein, daß ſeine 
Erſcheinung, wie auch ſein Spiel das Intereſſe 
der extremen Damenwelt erweckte. 

Eine Flamme des Haſſes ſchoß aus Arturs 
Augen. Er ballte im Stillen die Fauft. 

Axrel von Rabow war neben ihm ſtehen ge 
blieben. 

„Wiſſen Sie vielleicht den Namen des Gei— 
gers?“ ſragte nun Artur im Weiterſchreiten. 
„Egon Berger. Soll irgendwo in Deutſchland 

eine alte Mutter haben, die, wie er ſelbft noch 
vor durzer Zeit, am Hungertuche nagt. Hier wird 
der Mann wohl ſein Glück mächen.“ 

„Wieſo?“ 
„Es ſoll mich nicht wundern, wenn ich eines 

Tages hore, Monſieur Berger verſchwaund mit 
einer Ariſtokratin, die reich genug iſi, um ſich 
den Luxus eines Gatten oder Liebhabers nach 
ihrer Faſſon zu geftatten!“ 

AIch bin nicht Ihrer Meinung, Rambow. 
Eine Dame von wirklicher Diſtinktion und von 

Geſchmack dann ſich nie ſo weit vergeſſen, dieſen 
Geiger eitwa zu ſich emporzutzeben. Und eine 
andere mag ihn haben. Seine Manieren ſind 
flegelbaft!“ 

„Aber erlauben Sie, Graf —“ 
Einſach plebejiſch!“ fiel Artur ſcharf ein. 

„Sie mögen anderer Anſicht ſein, mich bekehren 
Sie aber nicht. Und die Dame von Geiſt müß⸗ 
ten Sie mir erſt zeigen, welche an Herrn Egçon 
Berger wirklich Gefallen findet!“ 

Axel von Rambow hielt dem Grafen die 
Hand hin. 

„Abgemacht! Ich hoffe, Ihnen ſehr bald die 
Gefaͤlligkeit erweiſen zu köͤnnen! Seit zwei Ta— 
gen verkehrt hier eine Dame mit ihrer Geſell 
ſchafterin, jung, ſchön und im feinſten Geſchmack 
gekleidet. Nichis an ihn oder ihrem Benehmen 
verrät daß Exlireme. Ich wette, ſie ift entweder 
eine junge Witwe oder die nicht glückliche Ge— 
mahlin eines Herzogs oder Grafen.“ 

Artur horchte auf. 
„Und dieſe Dame?“ 
Sie intereſfiert ſich lebhaft für Berger!“ 
„Ein rein muſikaliſches Interefſſe vielleicht !“ 
Nein, Graf! Aber auch kein oberflächliches! 

Paffen Sie auf, wenn wir lange genug hier ſind, 
werden wir auch noch etwas erleben!“ 

„Mit dieſen beiden?“ 
Ich möchte wetten!“ 
„Wer iſt die Dame, für welche Sie ſo 

ſchwärmen?“ 
„Ich konnte ihren Namen nicht ermitteln. 

Sie iſt noch zu fremd hier.“ 
Artur verzog' den Mund zu einem cyniſchen 

Lachen. 
„Vielleicht iſt die — Dame überhaupt im 

Anknüpfen von nenen Bekanntſchaften nicht ſehr 
wähleriſch!“ 

Rambow machte zine abwehrende Bewegung. 
„Stimmt alles nicht, Graf! Sie iſt unnahbar!“ 

„Pah! Ein Weib! Haben Sie es ſchon 
verſucht?“ 

„Leider — ja!“ 
Graf Artur mußte über das Geſicht des ab— 

geblitzten Verehrers beinahe laut auflachen. 
„Mein aufrichtigſtes Beileid!“ ſagte er. 
„Danke! Ich wünſchte, Sie riskierten das 

Gleiche. Nur um ſich zu überzeugan.“ 
„Das werde ich auch, verlaſſen Sie ſich 

darauf! Vorausgeſetzt, die Dame zeigt ſich über⸗ 
haupt vieder!“ 

Ich werde mich nachher ſchon in Saale um⸗ 
ſehen!“ 

„Haben Sie die Liebenswürdiglkeit!“ meinte 
Artur humoriſtiſch. 

Seine Laune war wiedergekommen. Er fand 
ein Vergnügen daran, dieſen Geiger aus dem 
Sattel zu werfen. 

Das mußie ihm, dem erfahrenen Weiber⸗ 
kenner, doch wohl ein Leichtes ſein, wo es ſich 
darum handelte, einen gewöhnlichen Muſikanten 
zu ſchlagen. 

Und überhaupt, die Geſchichte blieb ein Ge— 
heimnis, dazu fürchtete die verbrecheriſche Geſell⸗ 
ſchaft zu ſehr das Zuchthaus. 

Die beiden Regimentskameraden hatten an 
einem Ecktiſche Platz genommen, an einer Stelle, 
von wo aus ſie den ganzen Saal überblicken 
konnten. 

An verſchiedenen Tiſchen wurde ſchon diniert. 
Axel Rambow ſah ſich um. 
„Nun?“ fragte Artur. 
Sie iſt noch nicht da!“ 
Die beiden Herren beſtellten eines der be— 

rühmten Dieners, berühmt ſowohl wegen ihrer 
Feinheit und Schmackhaftigkeit, als auch des 

Preiſes wegen, und überließen ſich in der nächften 
Vlertelſtunde ganz der angenehmen Beſchäſtigung 
des Speiſens. 

Man trank dazu exquiſiten Wein, die Flaſche 
zu fünfzehn Franks. 

In einer Eßpauſe blickte ſich Axel von Ram⸗ 
bow abermals unm. 

Artur bemerkte es gar nichi. 
„Sie iſt da!“ ſagte Rambom leiſe. 
‚Wer?“ fragte Ärtur, da er mit ſeinen Ge⸗ 

danken ganz wo andecs weilte. 
„Die Dame —“ 
„Wo ift ſie?“ 

„Sehen Sie dort, — uns ſchräg gegenüber, 
dicht an der vergoldeten Säule! Die Dame mit 
dem Slieder! Jetzt wendet ſie das Geſicht. Sehen 
Sie —!“ 

Er brach ab, denn mit einem heiſeren Schrei, 
der zum Glücke nicht einmal an den nächſten 
Tiſchen vernommen wurde, da der Ton in der 
Kehle ftecken blieb, fuhr Artur in die Höhe. 

Der Freund legte haftig ſeine Hand auf den 
Arm Artur's. 

FJes ift Ihnen denn? Sehen Sie ein Ge⸗ 
penſt?“ 

Aber der Graf gab nicht ſogleich Antwort. 
Seine Blicke ſtarrten noch immer die Dame 

im blauen Fliederhute an. 
Narrten ihn denn ſeine Sinne? 
„Dieſe Dame, — ſagen Sie?“ ſtieß er end⸗ 

lich hervor. „Sie ſollte mit dieſem Berger —“ 
Er endete mit einem kurzen Auflachen. 
„Man beobachtet uns bereits; ſuchen Sie ſich 

zu faſſen, Herr Graf, was es auch ſei, das Sie 
erregt!“ bat Rambow. 

Artur ließ ſich auf ſeinen Stuhl zurückfallen. 
Sein Geſicht hatte jedoch nichts von ſeiner 

geiſterhaͤften Bläſſe verloren. Fortſetzung folgt. 

Ein Re⸗ 

——— 
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Vereine u. Verſammlungen. 
Verſammlung der ſtädtiſchen Volks⸗ 

ſchullehrer. Am Sonntag fand in Saale der 
Stadtverordnetenverſammlung eine Verſammlung 
der ſtädtiſchen Volksſchullehrer ſtatt. Es waren 
etwa 300 Perſonen erſchienen. Die Verſammlung 
eröffnete der Vorſitzende der Verwaltung des 
Verbands der Lehrer der Volksſchulen, Herr Pa⸗ 
pis. Als erfter ſprach Lehrer Waſilewſki 
EStado.), der die Tätigkeit des Magiſtrats einer 
Kritik unterwarf und auf die Tendenzen hinwies, 
von denen die Stadtverordnetenverſammlung ſich 
in den Fragen über die Bedürfniſſe der Lehrer⸗ 
ſchaft der ſtädtiſchen Volksſchulen leiten ließ. 
Der ſolgende Redner, Herr Utta (Stadv), be⸗ 
merkte in ſeiner Anſprache, daß der Magiſtrat 
die Gewohnheit habe, die Intereſſen der Lehrer— 
ſchaft in den Hintergrund zu ſchieben, die Lehrer 
nicht zu der Kategorieder Kommunalbeamien zu 
rechnen, ſondern ſie als Staatsbeamte zu be—⸗ 
trachten. Deshalb wurde ihnen auch die Verab⸗ 
folgung von Heizftoffen, des 13. Gehalls, ärzt⸗ 
licher Hilfe u. a. Beihilfen, die den ſtädtiſchen Be— 
amten zuſtehen, abgelehnt. Dafür werden für 
weaiger wichtige Aungelegenbeiten Millionen her— 
ausgeworfen. Stadtv. Urta ſchloß ſeine Rede 

it dem Rufe: „An der Geſundheit der Schul⸗ 
kinder und dem Mogen der Lehrerſchait dürfen 
Erſparriſſe nicht gemacht werden!“ Lehrer Dra— 
baret Stadiv.) gab Aufllärung über die formelle 
Seite der Beicklüſſe der Stadtverordnetenver— 
ſammlung bezüglich der Lehrerſchaft. Herr 
Zchwianſtki findet, daß an der Lehrerſchaft keine 
Erſparniſſe zu machen ſeien. Als letzter ſprach 
Herr Braun, worauf der Vorſitzende die Annahme 
der Entſchließung beantragte. 

In dieſer wird auf die Wichtigkeit des allge 
meinen Schulweſens hingerieſen, das unter den 
ſtädtiſchen Angelegenheiten eine erſte Stelle hin— 
nehmen müſſe; die materielle Lage der Lehrer— 
ſchaft ſei mit dem Schickial des Schalweſens eng 
vertnüpft. Weiter fordert die Enftſchließang, die 
Gleichitelung der ſtädtiſchen Lehrer mit den 
übrigen emmuenalen VBeamten. Die Ver— 
ſammiung reaoauerte, daß Vizepräſident Fa— 
terſon zum Vorwaud ſeiner Amtsniederlegung 
das allgemeine Schulweſen angeführt hat, wo— 
durch er unter der Lehrerſchait croße Erbitterung 
hervorgerufen hat. Die Verſammluna proteſtiert 
gegen die Erparniſſe im ſtäduſchen Haus halt auf 
Koften der Volksaufklärung und der Lehrerſchait. 
Ohne eritſprechende Beſoldung gebe es keine guten 
Lehrer, ne gute Lekrer ſei eine gute Schule 
nicht deuiar Die Verſanmmlunng erklärte, daß 
jegliche Verſuche, Beſchtärkuca der allgeeinen 
Schule und »err Lehrerichait, die Lehrer chaſt 
zwingen werbe, die Tendenzen mie allec nergie 
zu bekärapfen; in dieſen Lawpie werde ſie älle 
zur Leriipang ftehenden Mittel anwenden. 

ZTam Schul⸗ 

Im Amateur⸗Photographen⸗Klub wird 
am Mittwoch, den 10. d. Mis. um 8 Uhr 
abends, Fräulein Ziegler ihren zweiten intereſſan 
ten Vortrag mit Lichtbilderbegleitung über „Ba⸗ 
rock — Rokoko“ halten. 

Nadogoszczer Kirchengeſangverein. Am 
Sonnabend abend fand unter Leitung des fſtellv. 
Vorſitzenden Herrn Engelbert Volkmann in An⸗ 
weſenheit von 33 Mitglieder eine Monatsſitzung 
ftatt. Nach Entgegennahme der rückſtändigen 
Monatsbeiträge gab der Schriftführer, Herr 
Gotthold Meier, die Niederſchriften über die 
Hauptverſammlung und die Monactsſitzung be— 
kannt, worauf durch geheime Abſtimmung fol⸗ 
gende Herren als Mitglieder in den Verein auf-⸗ 
genommen wurden: Alfred und Bruno Häusler, 
Heinrich Piſchke, Jakob Rot, Joſef Hübner, Ro— 
bert Hoffmann und Alfred Specht. Die Ein⸗ 
ladung des Lodzer Geſangvereins „Konkordia“ zu 
deſſen am 31. Dezemober d. J. ſtattfindenden 
5Ojährigem Jubiläum wurde zur Kennlnis ge⸗ 
nommen, es wurde beſchloſſen, an dieſer Feier 
teilzunehmen. Ferner wurde beſchlofſſen, am 
dritten Weihnachtsfeiertag, nachmitiags 4 Uhr, 
im eigenen Lokale eine Weihnachtsfeier für Herren 
zu veranſtalten. Der Vorſitzende gab bekannt, 
daß das 20jährige Stiftungsfeſt des Vereins am 
1. Februar in einem der Lodzer Säle ſeierlich 
bedangen werden wird, daß zu demſelden Vertreter 
aller zur Vereinigung deutſchſingender Geſang⸗ 
vereine in Polen gehörigen Vereine eingeladen 
werden. Mit der Bitte an die aktiven Mitglie⸗ 
der, die zu dieſem Zweck zu veranſtaltenden 
Proben vollzählig und pünlktlich zu beſuchen, 
wurde die Stzung geſchloſſen. 

Otto Bauer. 
Ein Lodzer Künſtlerbild von 

Eduard Jaikner. 
(Fortſetzung.) 

Geboren am 25. Februar 1878 zu Toma— 
ſchow a. d. Piliza, wo ſein Vater eine Töpferei 
betrieb, kam Otto Bauer noch als Kind, in ſei— 
nem 3 Lebensjahre“ mit ſeinen Eltern nach Lodz, 
wohin dieſe überſiedelien, um hier beſſeres Ein— 
kommes und geſchäftliches Glück zu erzielen, als 
es in dem kleinen Tomaſchow möglich war. Es 
gelang dern Vater, vorwärts zu fommen. Mit⸗ 
din war unſerem kleinem Otto eine glückliche 
Kindheit gewährleiftet. Er wurde in die höhere 
Gewerbeſchule aufz? nommen und war im allge— 
meinen ein ſleißineer, wenn auch bisweilen etwas 
übermütiger Schüter. In der Zeichenßrunde, die 
bei Begiun ſeiner Schuljahre ſeine hebſte Erwar— 
mng war, zogo er, ſeiner geichickten Leiſtungen 
ecen, die Ruſmtzertkſamkeit des Lehrers auf ſich 

Belehrung und Unterſtützung zuteil, ſo daß nach 
einiger Zeit kein Zweifel mehr darüber beſtand, 
daß aus dem Kleinen etwas Großes werden 
koönne. 

Ottos Vater aber ſchenkte dem Talent des 
übrigens geliebten Sohnes ſeinem einzigen Kinde 
nicht die geringfte Aufmerkſamkeit. Im BGe— 
genteil; es war ihm, als ob der Sohn eine Nei⸗ 
gung offenbarte, die gleichſam ein Unheil bedeute; 
brauchte er ihn doch demnächſt in ſeinem Geſchäft. 
Kaufmann ſollte Otto werden. 

Nun beginnt der Kampf um den Sohn. Die 
Eltern waren nur darin einig, ihr einziges Kind 
dereinft glücklich zu ſehen. Wie aber das 
ſchattenhafte Ziel zu erreichen ſei, darüber konnten 
ſie nicht ins Klare kommen. Der Vater ſah das 
Glück des Sohnes in einem anftändigen Berufe, 
wie es der Kaufmannsſtand einer iſt, der zu dem 
nicht allein in Lodz, ſondern in der ganzen Welt 
— ſer dachte wohl, wie jeder Lodzer, zunächſt an 
das weite und breite Rußland — beſten Boden 
habe. Die Mutter hingegen, verklärt über die 
Lobſprüche und Ermutigungen des Zeichenlehrers, 
erkannte das Glück des Kindes darin, wenn es 
den Lebensweg liebevoll geebnet vorfindet. 

Der Vater jedoch ſetzte es durch, daß der 
Sohn mit ſechzehn Jahren — ohne die Schule 
beendet zu haben — in das Kontor einer hieſigen 
Fabrik als Lehrling eintrat, zum Leidweſen des 
Sohnes und der Mutter. Doch nur wenige 
Wochen hielt es der Burſche dort aus. 

Der muntere, bisweilen auch eigenſinnige Knabe 
bildete ſich bereits ſeinen eigenen Gedankengang, 
geſördert durch die Zuneigung eines reichen 
Mannes, der an dem begabten Burſchen Wohl⸗ 
gefallen gefunden hatte. Konſtadt, ſo hieß 

der begeiſterte Gönner Ottos, händigte, im Be⸗ 
wußtſein, ſeine notwendige Tat zu bezahlen, dem 
Jüngling eine Summe Geldes ein—, verſprach, ihn 
auch fernerhin zu unterſtützen und eines Tages 
war der junge Bauer auf und davon. Dieſer 
Schritt trug dem Ausreißer wie nicht anders 
vorauszuſehen war, den unerbittlichen Zorn des 
Vaters ein. 

Telegramme. 
Ungarn und die Slowakei. 

Prag, 8. Dezember. (Pat) Das Organ der 
Agrarier „Venkow“ bringt in letzter Zeit alar⸗ 
mierende Nachrichten über Vorbereitungen Hortys 
zun Einmarſch in die Slowakei. Das 
Blatt dehauptet, daß die ktſchechoſlowakiſchen 
Truppen an der ungariſchen Grenze in Bereit⸗ 

Petluras Flucht nach VRumänien. 
Prag, 8. Dezember. (Pat.) Das tſchechiſche 

Preſſebüro meldet: Aus Bukareſt wird gemeldet, 
daß Petlura mit ſeiner Regierung auf rumäniſchem 
Territorium Zuflucht geſucht habe. 

Ruhe in Italien. 
Lyon, 7. Dezember. (Pat.) Aus Rom 

wird gemeldet, daß dort und in der Provinz die 
Arbeit wieder aufgenommen wurde. Es herrſcht 
überall Ruhe, auch in Mantua, wo Unruhen 
ſtattgefunden hatten. 

Kabinettswechſel in Rumänien. 
Wien, 8. Dezember. (Pat.) Das rumä⸗ 

niſche Preſſebüro meldet, daß König Ferdinand 
dem Präſidenten der rumäniſchen Kammer 
Dr. Fajdavoivol (2) mit der Bildung eines neuen 
Kabinetts beauftragt habe. Die neue Regierung 
wird den Friedensvertrag unterzeichnen, wenn 
nachſtehende Aenderungen darin vorgenommen 
werden: 1. Im Vertrag mit Oeſterreich ſoll der 
Abſatz geſtrichen werden, in dem es heißt, daß 
die Unabhängigkeit Rumäniens vom Berlinea 
Kongreß nicht unbedingt anerkannt worden iſt 
2. Die Beſchlüſſe hinſichtlich der Regelung der 
Judenſrage in Rumänien werden aufgehoben 
und die bereits getroffenen Anordnungen in die⸗ 
ſer Frage anerkannt; 3. Es wird kein Druck in 
der Frage des Schutzes der Minder⸗ 
heiten ausgeübt: Rumänien wird ſelbft die 
notwendigen Schritte in dieſer Angelegenheit 
unternehmen; 4. Nach Prüfung der Lage werden 
lokale Grenzberichtigungen anerkannt. 

Lotterie des Haupthilfsausſchuffes 
(. 6.0) 

6. Klaſſe. 6. Ziehungstag. 
Ohne Gewähr) 

20 000 WMk. auf Nr. Nr. 49903. 

ꝛ ooo Mt. auf Nr. 40847 62008 
1500 MWk. auf Nr. Nr. 4841 15532 28048 21364. 
1000 MWt. auf Nr. Nr. 2174 13465 17192 24372 

28329 29127 29448 31465 40633 63286 66623. 

80o0 Mt. auf Nr. Nr 6336 8983 10113 16390 
17190 27138 20263 25597 27537 28667 30841 31662 
32541 49965 52261 52284 55334 60618 63766 65754 
68294 69058 69440. 

600 Mk. auf Nr. Nr. 4026 5059 9972 10164 11160 
11612 12187 13450 15762 15764 18719 20204 20632 
1180 25064 26700 27065 28393 29060 29088 31551 
34616 34756 35257 238377 40082 41121 41272 45438 
45739 47320 48844 49116 50650 50680 50801 51885 
51930 52488 533072 53752 638326 55827 56408 57163 
63200 63400 63829 65278 68023 69066. 

Herausgeber und verantwortlicher Redalteur: 
Hanse Krieſe, Lodz. 

Drudh: Lodzer Druckerei“, Petrikauer Straße 86. und verſtändnisvoll wurde ihm von dieſer Seite ſchaft ſtehen. 

Wichtig fur amen! 
In dem Damenſchutider⸗Atelier von Frau P. Hanſer 

des diphm. Lehrers S. DALCRABI, 
CLobz. hiegeluStraßze Ax. 54. eröfinet 

üũ Anfänger. 4 54 484 1. fũ J neut 61 736: 2. ergänzender Kurſus 

Zwds inſchreibung uud väherer Auskunft täglich 
3. WMazur. 

* c8 

von 8216 Uhr dbends zu ſprchen. Für die lernende 
Jugend halbe Preiſe. 

Bemerkung: Erxteile 
Privathäuſern und Penſionaten. 

St e lur Sexren-u. Samens Ualetots d 
—Ae für Damen⸗Koſtüme, ſowie 

Galanteriewareu Art 
im Kommiſſionslager 

„Rekord“, deimauer bthe 14V 
3 45 16 — zu kaufen. —“ 

auf Wunſch Anterricht in 
4416 

58B888 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
5 Garderoden, Strümpſe und Wolle binnen 8 Tagen. Trauer 
achen in 20 Stunden. Annadmenellen:; 

Lodz, Benedykta 11, 
Zgierz, Lange Str. 48 und Wyſoka 28/48. 

— — 
Die Fabrik für Korbwaren und Rohr⸗ 

und Bambus⸗Moöbel von 

Rutlolſ ball, Inh. di. Idvak Nawrot-Straße4 418 
empfiehlt für das Welhnachts feſt eine große Auswahl von Mö⸗ 
dbelu und Kindermöbelchen, ſowie jegliche Galauteriewaren. 

Was will der Lebensbund? 
Der Lebensbund hat als erſtes und Alteſtes Unternehmen eine 

Organiſation der Reform des Sichfindens 
eingeführt, die mit ganz beiſpielloſem Erfolge Gelegenheit bietet, in 
vorneh ner, taltwollſter Form und auf verſchwiegenſte Weiſe unter 
GWleichgeſinnten paſſenden Lebenegeſährten zwecs Ehe kennen zu 
lernen · Taufende von Erſolgen und ſtändiger Eingang von glan zenden Anerkennungen aus allen Kreiſen. Keine gewerbmäßtge 
Vermittlung. Groͤßte Verbeeitung. Tigene Zweigitellen im Aus 

de. Verlangen Sie gegen ECinſendung von 80 Pfg unſeee Bun⸗ 
desſchrift. Geſchaftoſtelle: Verlagtduchhändler G. Bereiter, Berlin⸗ 
—— 17 Schoneber gerſir. 20. Zuſendung verſchloſſen Wꝛ 

4176 

— 
für Fabrikbedarf und diverſe 

Präparatefir Appretur 
liefert in befannt beſter Qualirät die ſeit 1868 beſtehende 

Seifenfabrik 

Karl Benndorf, 
ipowaſtr. 80, eigenes Sone. 

Mehrfach ausgezeichnet mit goldener Medazlle! 
Parowa fabryka vyrobbr z era- Granit-, Marmor⸗ ui. Sand⸗ 

zitu, marmuru i piaszowea ſteinwert 

Alfred Fiebiger, Kaliſch, 
Wrockhawska Nr. 98. 

Stãndiges großes Lager fertiger Grabdentmäler, Platten und 
Kreuze von Granit, Marnior und Sandſiein, ſowie ſchmiedeeiſeruer 
Srabgitter. Aufertigung vou; Waſchtiſche, Nachttiſch⸗/ Büfett⸗, Tiſch⸗. 
BWonßbetleidungs⸗ und Fenſterplatten von Marmor und Granit, 
Echalttaſeln für Inſtall atenre, Treppenſtufen, Sranitwolzen für Lon⸗ 
dubreien niwe tompletten Caf⸗eTiſchen uſw. Lieſeruug von Porzelian- 
photographien · 2265 Sönmide ins Fach ichlagende Bauerbeiten werden gewiſſenhaft 
ausgefuh t. 

Zeubnungen und Koſtenonſchläge auf Wunſch. 

Phot. Vergrößetungen, Uufnahmen und 
Reprodultionen eur zu Keluſchietungen 
von Platten, Films und Photographien werden ſchnell 
und gut ausgeführt in der Reluſchier u. Porträt. Anſtalt von 

Alice Liebe, 
vormals H. Sadowska, Nawroiſtr. 37, Wohn. 3 

Der all gemein bekannte und beliebite Volks⸗Kalender 

„Hausfreund 
für das Jahr 1920 

it ſoeben im Verlage von E. Manitius, Lodz, Panſka-Str. 8 
erſchlenen. — Zu beziehen duich alle Buchhandlungen ſowie durch 
die Herren Paſtoren und Kantoren. 4202 

— 2 D ⸗ Fabrik⸗Direktor d 
der Schafwollwaren branche in allen Zweigen der Fabrikatton er⸗ 
ahren, erſte Kraft, guter Materialler ner, mehrjähriger Deſſinatemn 
n Herren und Dam entuchen, aute Erlahrung in Loden, Rauh 
ware, Militärtuchen, Maſchinenkenner, energiſch, pflichtbewußt, kauſ⸗ 
mãmiſch gebildet, 36 Jahre alt, ſucht Poſition in giößeren Be⸗ 
trieben. Würde eventuell bei Kapitaliſten die Gründung eines 
ſolchen Betriebes durchführen; geht auch ins Ausland. Freyndlicht 
Anträge erbeten unter „R. P.“ an den Zeitungsverſchleiß Nudolf 
Pszczolka, Teſchen, Schleſien. 4282 

4115 

4533 

T. H 

weroen Koſtüme, Mäntel, Kleider ſowie ſämtliche Pelzar⸗ 
deiten noch den neueſten Journalen geſchmadvoll und billig ange⸗ 
ertigt. Bluwnaſtraße VUr. 31, Woh. 86, rechte f gne— 
1. Cingang, 2. Etage. 

für Damenl!! Wichti 
— 

In dem ichtig gur— von Frau M. Herrmann, 
ↄorm. Tõlg. werden Koſtume, Mäntel, Kleider ſowie ſämtliche 
Pelzarbeiten neach den neueſten Faſſons geſchmackvoll und zu 
mäßigen Preiſen angefertigt. 4088 

Nawrot-Scraße Nr. 35, Front, 2. Etage. 
—* 77 

FenlerGine 
ROH-und DRAHT-GLAS asr 
:23 für Dach⸗BVerglaſungen uſw. *1 

vanmotetlalien mmd Zauglas. 
— Puſta⸗Straße 172. — antin, —— 

7 Vorkriegs⸗Lametta Möbel 
ſolide, voiftändige Einrichtungen 
ſowie einzelne Möbel kanft man 
am billigſten bei Kaliüski 
Clesleiski, Petrikaner⸗Str. 
Nr. 69, 1. Stock. Sonntags von 
2-85 geöfinct. 4445 

Helegenheitslauf! 
Billigſt abzugeben in: 

1 Dampfmaichine, 
128 PS. normal, Ioo. 

2 Waſſerrohrkeſſel, 
10 Atm. Gefl. Anfragen unter 
Chiffre „G 5. 37 4* an die All⸗ 
gemeine Annoncen⸗ Expeditioͤn, 
M.Oftrau, Handelebonigebäude. 

Sofort 

ſchmuck, Staviol im Bilder⸗ 
Geſchäft 

S. Herſchſohn 
Petrikauer Str. 116. 4568 

villigſt ahzugehen: 
Ein neuer 

Juſhezug 5000 xg. Traglraft. Gefl. Anfra 
gen unter Chiffre „J. K. 37750 
an die Allgemeine Annoncen⸗Exp. 
M.⸗Oſtrau, Handelsbankgebäude 

villigſt abhzugeben! 
abzugeben ynamo 2 olt. v. 

Apzuge 110 —* 1 Dynamo 

in beliebiger Nenge, Chriſtbaum⸗ 

—I 
Noterhattungs- 99 

Literatur. *28 
Gelefen, gut erhalten, bill 5— 
zu verkauſen. Diuaa⸗GStr 106 
Wohnunn *4 

Alte ſeltene Buchet 
von Bücherfceund zu kaufen ge⸗ 
fucht Geneue ſchriftliche Angebote 
mit Preibangabe miter „Viblis⸗ 
phile“ an die Exp. dis. Blattes 
er beten 4088 

Briefmarken⸗ 
Sammlung 

(aſt 900 verſchiedene) billig zu 
bdertauten. Dluga 108, W. II. 

Zu verkaufen: 
1 Gleichſtrommotor, 

8 PS., 440 Volt, 
1 Gleichſtrommotor, 

3 Ps 220 Volt, 
1Gleichſtrommotor, 

2 Ps., 400 Volt. Gefl. Anfragen 
unter Chiffre „A. B. 3759 au 
die Augemeine Annoncen⸗Exp., 
M.⸗Oſtrau, Handelsbankgebäude. 

4504 Zu verkaufen ein 
Grunoͤſtück 

beſtehend aus 2 Morgen Garten 
mit ca. 408 jähr. Obſibäͤumen, 
großem Teich, durchgehend. Fluß 
und 2 Morgen flaͤchem Lande in 
Radogosze;z, 15 Minuten von der 
Tram. Näheres in der Buchhandl. 
von Wintopf, Petrikauer Sir. 142. 

Kolonialwaren⸗ 

Laden 
veranderunashalber ſofort zu ve⸗⸗ 
laufen. Widzewſkta⸗Straße 
Nr. 84. 4643 

Dynamo 025 Ps. 120 Volt, 
Dynamo 3 P8 120 Volt. 

Gefl. Arfragen unter Chiffr 
„C. D. 3762“ an die Allgemein 
Annon cen⸗CErp., MMftrau, Hau⸗ 
dels bankgebãude. 462 

Ein Damenpelz 
aus echt franzdſiſchem Foki zu 
erkaufen. Petrikauer Straße 
Nr. 109, W. 11. 4500 

120 Bolt, 8 Kw. Gefl. Anfragen 
unter Dhiffre „E. F. 37630 an 
die Allgemeine Annuncen⸗Exp, 
M.⸗Oftrau Handelsbankaebäude 

Ein H 
mit Bäcker ei, 

die ſeit 28 Jahren exiſtiert, zu 
verkaufen, Nene Zarzewska 55, 
im Bäckerladen. 4489 

é Holzhaus 
mit einenm Morgen Laud, in 
Alexandrow ſofort zu verkaufen. 
Näheres Spacerowa⸗Straße 

aus bo. Az⸗ 
Zguhĩono 

legitymaeje eblebowa na 
imie Edwarda Wogner, viica 
Mlynaraka M 38. 4539 
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Lodzer Freie Prefſe — Dienstag den 9. Dezember 1910 

* 
Cugenie Frentzel 

Paul Blanc 
berlobte. 

Ce dz3, im dezember 1919. 0 

Geſellſchaft der Muſikfreunde 
(Weißer Saal im Grand⸗Hotel) 

Saiſon 1919 - 20 

Mittwoch, den 10. Dezember 1919, um ,8 Uhr 
XI. (XV.) Konzerit 
Kammermuſik⸗Abenoö. 4626 

Großer A 

—IVII—— 
Kriſtall- wie Toiletten⸗Garnituren, Bonbonieren uſw,, 
Ledeowaren, Vorzellan⸗Figuren, Rauch⸗ und Schreib— 
Garnituren, Zigaretten-Etuis und ⸗-Spitzen, Albums, 
Butter⸗ und Zuckerbüchſen, Broſchen, Meſſer, Gabeln, 
Löffel in allen Qualizäten. Manieunre- und Rähkiſtchen, 

Scheren, Aſchenbecher und noch viele andere paſſende Geſchenke. 

M. Siegelberg, 
Petrikauer Straße 45. 6584 

eoris⸗ prei e! 

—ILLVE 
engliſcher ſchweizeriſcher 
italieniſcher franzöſiſcher 

Wa en; 
für Einſchütten, Hodabolam, 

Ueberzüge, Shirting, 
Metkal, Leinen, 
Barchent, Zephir, 

Schuhe, Sweater, Kosmetik, Artikel, Spielwaren und 
4520 

Brauuer K Comp, 
Schreib⸗ Utenſilien emzfiehlt 

5 
42520 Lodz, Vetrikauer Straße 98. 

Große Auswahl von Papierwaren, Chriſtbaumſchmuck, 
Albums, Schreibwaren, ſowie jeglichen Galanteriewaren 
empfiehlt die Papierwarenhandlung von 4405 

A. A. LTuxenberg, 
Lodz, Petrikauer Straße 31. 

Efte Lodzet 
Handlung photogtaph. Appotate 

umd Zedurſsatiſel 

udd Pihhel 
Lodz, Rawtohtt.?. 

Kaufe 

ddte Muftintruümente 
Alfreo Teſſig, 

Aawrotſtraße Ax. 22. 

Der Vollgfreund 
iſt das verbreitetſte Blatt in Kongreßpolen. 

Er bietet exbaulichen, unterhaltenden und belehrenden Leſeſtoff 
in Driginalarbeiten und Aufſähen nach beſter Auswahl. Eine 
Wochenſchau berichtet ausfuͤhrlich uͤber alle bedeutenden Zeitereigniſſe. 
Wer nicht imſtande iſt, eine Tageszei tung zu leſen, dder wem an 
der Aufbewahiung zeitgeſchichtlichet Berichte gelegen ift, der beſtelle den 

„Volksfreund“. 
Der Bezugspreis beträgt mit Zuſtellung nur 8 uur. bieratun 

Annehmbare Preiſe. 

Herausgeber: Guſtav Ewald, 
Looz, Rozwadowſtka 17. 

Direktion: Erſte Theater · und Konzert⸗Agentur für das vereinigte Polen in Czenſtochau. 

Großes Theater, Konſtantiner Straße 16 
Am 10. Dezembet 1919: IF Grloßet Abend, einzig in ſeinet Att. A 
IGN 40y DvG 48 Erfſter Tenorheld der Warſchauer Oper und 

Prof. d. Geſ. des Warſchauer Konſervatoriums. 
Begleitung: M. Rudnicki, Dirigent derßWarſchauer Oper. 

Edmundl Gasiñshi, Nhen durt egt d tene 
A. — D — — Schwank — Primadonna des Sommer⸗ 

„Pqasoua sultnĩaſs, Poſſe in 1 Akt aus dem Franzöſiſchen. 
Theaters in Warſchau, ſpie len: 

und 
„PBohbræe obsfuzxona“, Groteske in 1 Akt von Mara. 

Beginn um 8 Uhr Abends. Karten ſind zu haben in der Konditorei von Goſtomski, 
Moezlowsti), Petrilauer Straße 76 und am Tage der Aufführung von 10 Uhr morgens 

bis 2 Uhr nachmittags und von 5 Ühr ab an der Theaterkaſſe. 
Einzelheiten in den Programms. 4506 

Heſchuftsſtelle der Jeufſchen hefmuhgeotdneten. 
Der Kreis unſerer Aufgabe wird immer größer 
und der Umfang unſerer Arbeit iſt bereits ſo gewachſen, daß unſer 
Verſonal und unſer Raum nicht mehr zu ihrer Bewältigung ausreichen. 
Entſprechend wachſen auch unfere Ausgaben. — Wir bitten dringend, 
uns durch frei willige Spenden im unſerer Arbeit, die dem 
Gemeinwohl gilt, zu unterſtüzen. Jeder tut dies im eigenen Intereſſe. 

Spenoͤen nimmt entgegen: 

Heſchuftzſtelle der Jeutſchen bejmahgeordneten 
Lodz, Rozwadowſta⸗Straße ANr. 17, 2. Stock. 

Ed 5 mner r, 
Lodz, Puſta⸗Straße Nr. 7. 

Sprzialität: Reparaturen von Dynamomaſchinen u. Elettromotoren. 
Anfertigung von Kolleltoren aller Syſteme. 

Licht⸗ und Kraft-⸗Anſchlüſſe an das Lodzer Cehirzitütswerl. 
Lager von Dynamomaſchinen, Elektomotoren und ſämtlichen 

Mate — ür elektrotechniſche Zwecke. 46 15 

⸗ — *z —e A ——E— —— 

Leder⸗ Ire ibrie men 
ſino 10 mal teurer als ewe ihrten 

EM EM— Freibt emen 
Tauſende Meter in Betrieb. 68 Nachbeſtellungen von eine 
Prima Referenzen. Jede Breite, Stärke und Länge ſofort lieferbar. 
Oſftrau —Wittowitzer Eiſen⸗ und 

mücte & melder, 3 7 

* 7 Firma 

Vrahtwarenfabriken 

— —7 — — 
— — — —V—— 4 ——— 

um. rur vemnnacenth het —5— J og —RöV——— 
Trikotagenmaſchinen für Strickerei und — — 
Wirkerei und zar: 6 bis 12 Webſtühle 
und die dazu notwendigen Nebeumaſchi— 
nen (Spulmaſchinen, Hammerwalken ꝛc.) 

kotersilge & Schmolkeo. 
I os Vetrikauer Str. 93. 

Zu meiden Wulchonſta⸗Steaße 0 —— —— k. Billiger Satſon Re—⸗ 
C 7 k —A ir n 3 — 
Zu ver aufen: rere Velour, Tuche für Velz⸗ 

6 Drehbänke mit Zubehör der Firma Rohn, Zielinste n Tüge, Futterſtoffe, Wattelin 
C Comp., Warſchau. Sede. Efamine, Weißwaren für 

2 Stück ſchwere Läuge 1000 m/m. Wäſche, BZaliſt, Barchent, Flanell, 
2 * ä — 1500 , Betit aͤberzüge. Einſchütte, Metkal, 
2 2000 Rohwaren für Schürzen, Lafting, 

Kilinſki⸗ Siraße Nr. 134 beim Hauseigentümer. 

— 
Atlass, Purbdur. Sammet, Zeffic. 
Biel billiger, weil in Prwat⸗ 
wohnung. Kilinſki (Widzew⸗ 
ſta) 40 Front, 2 Stoch, w. 6, 
rechts. —8 

Internationaler —— 
A Welhnachtsgeschonk 

ſind ein Vaar gute dauerhaſte * Kollektiv⸗Auzeiger 
dieſelben erhalten ſie b ſüt Land⸗ und Forſtwirt haſt ſowie aller verwandten Fücher 88 

o8 Petrikauer Str. 93. 

—3—000 Auhe verden an pünktlichen Zinszabler 
auf erſte Hypothel ——* Gefl. 
Offerten unter O. 3 000⸗ an die Geſchäſtẽſt. 8 v* 
erheten. 458 

Herausgeber Joſef Dombrowſti, 

Redaktion und Adminiſtrationx 

Wien, J., Singerſtr. 27. Fernſprecher 1672. 
Pränumerationspreis: Ganzjährig Kr. 24. —. 

Probenummern gratis. 
Inſertionspreiſe: Per Spalte, 468 mm breit 
und 1 um hoch, auf der erſten und letzten Seite 20 h, 

auf jeder anderen Seite 26 h. 2851 

0 

Durchaus tüchtige 

Sch neiderinnen 
finden ⸗c und lohnende Beſchäftigung. 

Radwanfta⸗Straße 10, W. 4. 

Ein Nidchen 
für häusliche Arbeiten, die auch 
zu kochen verſteht wird zum ſofor · 
ligen Antritt geſucht. Kilinſki⸗ 
(Bidzewſta) Str. 118, W. 9. 

Suche einen Poſten als 

Maſchiniſt bin mit taſch chine, Sauggas⸗ 
motor u. Atkumulatoren bekannt, 
beſiße gute Referenzen. Zirk, 
Naivrotſtr. 66/64. W. 18. 4467 

Leh rling 
t entſpr. Sohn achtbarer Eltern 

Bildung für ein techniſches Büro 
geſucht. Schriftl. Angebote unſer 
S. 31 an die Geſchäftsſt. 3 
Bl. zu richten 

Ehrlicher 

Laufburſche 
Sohn achtbarer Ellern kann ſich 
melden Wulczauſka⸗ Straße 
Nr. 117, xechte Offizine, 4. St. 
von b7 Usr aberds. 4494 

Uebernehme 
Cohnarbeit 

auf 1 Satz 14.x Indvicible“ für 
2: 2 Kinderſtr. und mehrere Da⸗ 
menmaſchinen. Gefl. Zuſchriften 
unter Lohnarbeit“? an die Ge⸗ 
cäſtsſt. d. Bl. erbeten. 46036 

Saloſche 
werden gut repariert. 
czanſka⸗ Straße 167, 

en 

W. 32, 
—2 Blau. 4451 

ſuheld 
— , uſſiſc Polen 

Goub. Warſchau, Ober Oft 
egeen —— Aufdruch. 

Dlugaſtt. 102 W. 11 4052 

⸗ 
ſämtl. Pelzwaren 
zaͤhle die höchſten Vreiſe. S. 
Großnaun, 
Relz · Rparaturen · Annahme. 

Kaufe 
verſch. Lonbardquittungen, Bril⸗ 
lanten, Gold, Silber. ſowie ünſtl. 
Zahne, auch zerbrochene. Zahle 
die böchſten Preiſ Retrikauer 
Straße — d 2. Stoch, 
Kohn. Imtliche Genebmigung 

Kaufe 
alte Garderoben F Aze, Wäjſche. 
Teppiche, Nãhmaſchinen, Lonbard⸗ 
quatungen · Zah —** 227 
Vret i. Sulct⸗ 43 

9 —2 NH au emn: 
Mobel. Pianinos, Kaſſa⸗ 
ſchränke und verſchiedene Gar⸗ 
deroben. Zahlen die böchſten 
Preiſe. Gugereifte Kauſleute) Za⸗ 
wadzta⸗ Dtr 7, BSotel ‚Paſſage 
Zimmer Nr. 13 4532 

— Katfe 
ſanrttuiche Pelzwaren, Pianinvs 
and Teppiche. Zahle die höchſten 
Lreiſe — 
Krt. 44, W. 6. 3880 

Kaufe 
und zahle gute Preiſe fur Bril 
lanten, altes Soelt, Silber 
Diamanten, Perlen, Sarde ⸗ 
roben und Lombardſcheine 
S. Millich, Kondantinerſtr. 7, 
rechte Ofizine, L. Stock. 556 

AKaufe 
alte Zähne, hhle 100 Mark 
für An altes Gebiß. Andrzeja⸗ 
Straße 7, Parterre linls, rechte 
Offizine, Nadryczue. 4522 

Kaufe: 
Bijonterie, Brillanten und Lom · 
bardquittungen. Zahle gute Preiſe 
Juwelier Eiſenberg, Gluwna 60 

Front, 

Vetrikaner 2 

Or. mod. 

Charlotte ciger 
Seburtshilfe aud 
Frauenkraunkheiten 

Dugaftr. 46 (Ecke Zielona) 
Empfangft. von 456 Uhr nachm. 

Dr. Ludwig falk 
Gyeztalarzt für Saut⸗ 
und Seſchlechtskranke, 

empf. v. 10 12u. 5-7 Ubr nach⸗ 
Nawrot⸗Straße Ar. 7 

Dr. 8. Kantor 
Spertalarzt vebä 

mn ham· z. vereriche Lrarſhetten 
— Straße Ar. 144. 

LDeke der Apangellſ den Etrahe 
Behaudlung nit den ra n 
Quarzlicht WMarra uafa. Elektri⸗ 

ſation *. Wafſage. Zanlen · 
empfang von ꝰ22. 

ſſtr Damen d. 5-6 

ODr. med. 
—V H. Roschaner 

Spezialarzt ũr Faut⸗ 
u. Geſchlehtsrrantheiten 
Szielna⸗ Straße Ar 9. 
Sprechſtunden von 5 Utr nachm 
bis 8 Uhr abends —— außer 

Sonntags. 

n DOr.A.Poznaũsłi 
Ohren⸗ Naſenæ u. 
Salsrankheiten. 

Petrikauer Str. 61 
— enpf ängt 
von 51/, bis 7 ——* nachmittags. 

Zahn⸗Arzt 
—A ehem. Hauptaſſiſtentin des —* 

—** E. —2 — empfängt *7 
1. November an 

im eigenen Ka binett 
— * 7 83. 

Spezialar rzt 
Dr. C. * 

zawadzka Ecieiblers · Neubau 
Vertreter 

Dr. ſß. Wurcelman (Warſchau). 
saut· und veneriſcae rankhellen. 
Sprechſt. von 4⸗29 Utr. Damen 
von 4265 Uhr. 481 

4350 

J 

Aelteſter Feloͤſcher 

JMmnowit; 
Petrikaner Straße N42. 

Franzöſiſche *4 deutſche 

ſtonberſution 
gegen polniſche geſucht. Off. 
unter „Studentꝰ an die Geſchäfts⸗ 
fielle die ðvi —8 

Schüler des Braunſchen Gym⸗ 
naſiums exteilt 

NRuchhiheſtunden 
Zuſchriften unter „N. N.“ an die 
Geſchäftsſt. d. Blerdeten. 4502 

* 

Heirat! 
Frãulein, 23 Jahre alt, häuslich 
exzogen, die ein Vermögen von 
20 000 Mk. beſitzt, ſucht einen 
rechtſchaffenen edeldenkenden Mann 
im Alter bis 27 Jahren, zwecks 
baldiger Heirat. Gil. Zuſchriften 
mit Bild unter B. B. 100* an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 
erbeten. 4524 

M. M. 26. 
Brief abgegangen. 

Aus aufgelöſter Samm⸗ 
lung zu verkaufen ſchöne 

alte Münzen. 
Dluga⸗Straße 1083, W. 11. Dort 
werden auch Medaillen gekauft. 
Wochentags von bis 5 hr nach⸗ 
mittags. 

Na 
zu kaufen oder za mieten geſucht. 

unter Nabhtbo⸗ notor“ erbeten. 

phthamotor (30 PS8) Gefl. Angebote unter Angabe des 
Naphthaverbrauches und des Preiſes an die Expedition dieſer deigzg 

Amzeigen 
für ſämtliche Poſener Blätter nimmt 
die Loozer Freie Preſſe entgegen. 

me 
A 

Die fi 
pareille 
iand 1. 
Letitze 
4 M. 
verden 

Ur. 

W 
früher 
der kr 
des In 
redun 
vorſ 

* 

Herr 
mit d 
Sowij 

geblic 
Sie n 
es ke Ae 
Vertr 
würde 
ſierun 
Mosk 
Fetzen 
für di 
um il 
harte 
ſchme 
keinen 
zur E 
werſfu 
Mitte 
falls 
paktie 
Siege 
aller 
forifü 
wird 
wenn 
müſſe 
haft 


